
Mittwoch, 15.2.2023 
Fossil- und Rohstoffvorkommen nördlich von Graz 
 
Ein sechsstündiger Ausflug von 10-16 Uhr mit der Wiederbegehung von Großteils bereits bekannten 
Gebieten. 
 
Der Graphitbergbau von St. Gotthard, nördlich von Graz 
 
Literaturauszug 
 

                           Aus WEIß (1973): 

 



 
 
 
Bei allen genannten beschürften Grafitvorkommen dürfte es sich um ein und dieselbe Lagerstätte handeln. 
 
 

 
Geologische Karte der Republik Österreich 1:50.000, Blatt Graz, mit dem Grafitbergbau von St. Gotthard (G) und 
einem Fossilvorkommen am Admonter Kogel (Fossilzeichen), das in der Lage nicht mit dem hier beschriebenen 
Vorkommen übereinstimmt. 
 
 
Eigene Beobachtungen 
 

Genau in dem von der Lagerungskarte und der geologischen Karte als Bergbaugebiet ausgewiesenen Areal 
lässt auch das Relief kleine Haldenflächen vermuten. Das Gebiet zeigt sehr schütteren Baumbestand und ist 
stark krautig-buschig bewachsen. Lediglich an einer Seite ist die Halde durch eine hohlwegartige 
Traktorspur etwa bloßgelegt, in der „schwarze Erde“ zu finden ist (roter Pfeil am Relief). Es konnten keine 
größeren Gesteinsbrocken von Grafit- oder Tonschiefer gefunden werden. 



 
            AMAP-Ausschnitt und Relief GIS Steiermark des Gebietes um den Admonter Kogel mit der Lage 
            des Grafitbergbaus (roter Pfeil) und der Lage des Fossilvorkommens am Admonter Kogel (rote Ellipse). 



Das Fossilvorkommen in der Plabutsch-Formation (Eifelium) im Bereich Admonter Kogel,  
nördlich von Graz 
 
Literaturauszug 
 

                       Aus HERITSCH  (1918): 

 
 
 
Eigene Beobachtungen 
 

Den Aufzeichnungen der Begehung vom 3.10.2015 ist wenig hinzuzufügen: 
Wo ein von Norden kommender, undeutlicher Traktorweg auf den Fußweg am Höhenrücken Admonter 
Kogel – Kanzelkogel trifft, finden sich im Schutt immer wieder Bruchstücke von Favosites-Stöcken 
unterschiedlicher Größe (Wegfundstelle). Andere Fossilien sind selten. Der Fußweg führt mitten durch den 
fossilführenden Schutt. Die Stelle befindet sich fast genau an der Gemeindegrenze zwischen Graz und 
Gratkorn, die dort durch einen rot bemalten Grenzstein markiert ist.  
Von dieser Stelle aus in Richtung Osten gibt es am steilen Südhang kleine Felsen, die mitunter Fossilien 
enthalten (Favosites, größere Korallen, Crinoidenstielglieder – Hangfundstelle). Vereinzelt sind hier auch 
lose Favosites-Stöcke sind zu finden. 
 
 

 
Fossilvorkommen in der Plabutsch-Formation am Admonter Kogel nördlich von Graz. 
Oben: Wegfundstelle, Übersicht und Favosites am Weg wie vorgefunden. 
Unten: Ein Aufschluss der Hangfundstelle mit einem darauf liegenden, losen Favosites-Stock. 
Der rote Gegenstand ist ca. 12 cm lang, 15.2.2023.  



Der frühmittelalterliche(?) Eisenerzbergbau von Zösenberg, Weinitzen, nördlich von Graz 
 
Literaturauszüge 
 

                 Aus HÖRNES (1882): 

 



 



                Aus WEIß (1973): 

 
 
 
 
Eigene Beobachtungen 
 

Erste Begehungen des Gebietes erfolgten im Jahr 2013. 
Der Lesesteinwall südlich des Pingenfeldes enthält neben reichlich Schöcklkalk auch eine stattliche Anzahl 
von Limonitbrocken bis ca. 30 cm Größe. Die Variation reicht von massivem Limonit, normalerweise mit 
nur wenigen Hohlräumen, bis hin zu limonitverkittetem Schotter. Die Limonitstücke sind häufig glänzend 
angewittert, der frische Bruch hingegen ist meistens matt. 
Traktorwege am Hang östlich des Pingenfeldes führen stellenweise in der Fahrbahn ebenfalls reichlich 
Limonitbrocken. 
Das mehrere Hektar große Pingenfeld selbst ist mit Wald bewachsen und gut begehbar. Schlacken oder 
Artefakte konnten bei der sehr unvollständigen und kurzen Begehung nicht gefunden werden, Erze sind rar. 
Am westlichen Ende des Pingenfeldes scheinen jedoch in geringem Abstand voneinander zwei kleine 
Deponien mit kleinstückigem Erzmaterial vorhanden zu sein; die Deponien sind durch einen Traktorweg 
angerissen. 
Auffällig ist die hohe Dichte an Bombenkratern im engeren und weiteren Umkreis desPingenfeldes. 



 
AMAP-Ausschnitt und Relief GIS Steiermark mit dem Pingenfeld in Zösenberg (rote Ellipse auf der Karte und das 
Gebiet im Zentrum des Reliefs. Die südliche blaue Ellipse markiert den erzführenden Lesesteinwall, die nördliche 
Ellipse Limonitfunde in der Fahrbahn eines Traktorweges. Am Relief ist auch eine Unzahl an Bombenkratern zu 
erkennen. 



 
Ein Teil des Lesesteinwalls südlich des Pingenfeldes in Zösenberg. Der rote Gegenstand liegt auf einem großen 
Limonitbrocken. 15.2.2023. 
 

 
Ein großer Limonitbrocken mit glänzender Oberfläche wie vorgefunden am Lesesteinwall südlich des Pingenfeldes in 
Zösenberg. Der rote Gegenstand ist ca. 12 cm groß, 15.2.2023.  
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